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S o n d e r d r u c k

Der Novartis-Konzern ist ein weltweit füh-

rendes Unternehmen im Gesundheitswesen

mit Schwerpunkt in den Bereichen Pharma,

Consumer Health, Generika, Augenheilmittel und

Tiergesundheit und beschäftigt rund 74.000 Mitar-

beiter in über 140 Ländern. Novartis Deutschland

mit Sitz in Nürnberg ist die Landesorganisation der

deutschen Gesellschaften des Novartis-Konzerns,

die im Jahr 2001 einen Umsatz in Höhe von 1,2

Mrd. EUR erwirtschaftet haben. 1997 ist der Kon-

zern aus der Fusion von Sandoz und Ciba entstan-

den. Aus Sicht von Jürgen Schardt, Projektmanager

für den Bereich CRM und Data Warehousing in der

Abteilung Informationstechnologie bei Novartis

Pharma Deutschland, war dieser Fusionsprozess

sehr kompliziert und hat viel Kraft und Geld

gekostet. In einigen Bereichen gab es auch 2 Jahre

später noch widersprüchliche Systeme und Stan-

dards, die zum Teil bereits veraltet waren.

Hinzu kam, dass die Anwender ein ständig
steigendes Bedürfnis in Sachen Analyse
und Berichterstellung hatten. „Die vor-
handenen Systeme konnten nicht alle Fra-
gestellungen beantworten oder es war
sehr kompliziert, die entsprechenden Zah-
len zu bekommen. So konnten z. B. die
IMS-Daten nur über eine proprietäre Soft-
ware von IMS-Health abgefragt werden
und Ad-hoc-Berichte, in denen die IMS-
Daten in Verbindung mit anderen Daten-
quellen des Unternehmens genutzt wer-
den, waren undenkbar. Angesichts dieser
Situation wurde schließlich die Gruppe
Data Warehousing gegründet. Man sah
von der Unternehmensleitung her ein Data
Warehouse als langfristig beste Methode,
um diese Probleme rund um das Informa-
tionswesen in den Griff zu bekommen“,
erläutert Schardt.

Lösungsansatz

„Für uns war es von vornherein klar, dass
wir nie eine Abteilung mit großem Perso-
nalbestand werden würden, d. h. mit der
Lösung, die wir anstrebten, musste mit
wenig Mitarbeitern in der IT eine 
relativ hohe Arbeitslast zu bewältigen
sein. Wir suchten daher nach einem stabi-
len, performanten und effizienten ETL-
Tool – also zur Extraktion, Transformation
und zum Laden der Quelldaten in das Data
Warehouse –, das zudem einen guten Sup-
port aufweisen sollte. Bei diesen Daten-
quellen handelt es sich sowohl um interne
SAP/R3-Daten, Marketingdaten und
manuell erfasste Plandaten aus Excel als
auch um externe Informationen, die der
Informationsanbieter IMS-Health liefert
(z. B. RPM, DPM und Xponent). Die Qua-
lität und Kreativität der Berater spielte für
uns ebenfalls eine große Rolle, da uns klar
war, dass wir auf längere Zeit mit diesen
zusammenarbeiten würden. Nachdem wir

mehrere Produkte intensiv getestet hatten,
überzeugte uns letztendlich der Anbieter
Sagent aus Haar bei München“, so Schardt
weiter. Ein wichtiges Kriterium für
Schardt war auch, dass hier eine erweiter-
ungsfähige Lösung angeboten wurde, die
über ETL hinaus auch Berichterstellung
bewältigen kann. Gerade für Entwickler
sei dieser Aspekt hinsichtlich der Fehler-
suche in den Quelldaten sehr wichtig,
betont er. Schließlich sei Data Warehou-
sing stark von dem Bemühen geprägt,
Datenströme aus verschiedenen Vorsyste-
men miteinander zu integrieren und ein
nicht unerheblicher Teil dieser Aufgabe
bestehe darin, Fehler aufzuspüren.
„Bei einem reinen ETL-Tool, das nur
Daten nimmt und lädt, besteht jedoch oft
keine Möglichkeit, eine Visualisierung der
Quelldaten – zumindest in Auszügen – vor-
zunehmen. Gerade in diesem Punkt hat
uns Sagent überzeugt. Man kann sich sehr
einfach und kurzfristig die ein- und ausge-
henden Daten anschauen und durch spe-
zielle Filtermethoden kritische Punkte
anzeigen lassen. Diese Funktionalität
machte die Lösung deutlich schneller als
andere, die wir getestet haben – kurz: das
Debugging der Quelldaten ist einfach sehr
gut gelöst. Man kann den Prozess von
Anfang bis Ende transparent nachvollzie-
hen und somit die Zeiten bei der Entwick-
lung kurz halten“, so Schardt weiter.
„Auch das Preis-Leistungsverhältnis emp-
fanden wir als angemessen. Wir haben
auch das Gefühl, dass Sagent auf der
Hardware-Plattform, die wir mit unserem
Budget einsetzen können, performanter
als manche andere Lösung läuft.“

Die Umsetzung

Bei Novartis werden heute die Kompo-
nenten Design Studio und Automation
der Sagent Solution für die Erstellung

Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Ja
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 150 150 ] dpi
     Papierformat: [ 595 842 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /DoThumbnails true
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
     /CalGrayProfile (None)
     /ColorImageResolution 72
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 300
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings true
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Preserve
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments true
     /PreserveEPSInfo false
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts true
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /GrayImageResolution 72
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo true
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 150 150 ]
>> setpagedevice



und Automatisierung der Ladeläufe ein-
gesetzt. Mit Design Studio werden bei-
spielsweise die Informationen für die
regionale Deckungsbeitragsrechnung, die
Prämien-Berechnung für die Pharmare-
ferenten oder die regionalen Pharma-
marktdaten zur weiter gehenden Analyse
aufbereitet. Versorgt werden damit
momentan 5 projektbezogene Frontend-
Systeme. Zusätzlich wurden mit Sagent
noch zwei Reporting-Lösungen realisiert,
bei denen täglich Berichte generiert und
anschließend per E-Mail automatisch an
einen kleineren Anwenderkreis ver-
schickt werden. Dabei handelt es sich u.
a. um Themen aus dem Key-Account-
Management, wie z. B. die Analyse der
Key-Account-Kunden. Ebenso wird der
Markt der Versorgungsapotheken und
Krankenhäuser analysiert.
Die Integration in die vorhandene EDV-
Landschaft lief problemlos. Der Sagent
Server läuft auf einem NT-Server. Die
Quelldaten kommen fast alle aus Flat-
Files, die aus den entsprechenden Vor-
systemen angeliefert werden. Der Aspekt
der Zukunftssicherheit war ausschlagge-
bend für diese auf geringe Komplexität
bedachte Gestaltung der Schnittstelle, da
jedes System, das Daten in größerem
Umfang verwaltet, sei es R3 oder ein Per-
sonalbestandssystem, solche Dateien
erzeugen kann. „Flat-Files werden zwar
oft als veraltet angesehen, haben aber

den großen Vorteil, dass sie mit fast
jedem Mittel in den Griff zu bekommen
sind und damit die Schnittstelle von
Schwierigkeiten fast befreit ist. An den 
Arbeitsplätzen haben wir Windows NT 4
Clients; die Backend-Systeme laufen
unter Unix“, erläutert Schardt weiter. 
Anfängliche Verzögerungen bei der
Umsetzung des Data Warehouse waren
laut Schardt weniger in der Technologie
zu suchen, als vielmehr in der 
Informationskultur im Unternehmen, die
sich zwangsläufig mit der Einführung
eines Data-Warehouse-Konzepts eben-
falls verändern musste. Ein Data Ware-
house ist schließlich ein nachgelagertes
System, das darauf angewiesen ist, dass
es seine Daten von Quellsystemen
bezieht. Umstände, die in den Ur-
sprungssystemen keine Rolle spielten,
traten erst im Kontext mit den Daten
anderer Systeme als Probleme oder gar
Fehler zu Tage. Die Auseinandersetzung
mit diesen Problemen und die Kommuni-
kation der Notwendigkeit, diese in den
Ursprungssystemen zu beheben, erwies
sich dabei als komplexer Prozess, in des-
sen Verlauf sich erst eine neue Art der
internen Zusammenarbeit etablieren
musste. 
Wenn sich heute für ein neues Projekt
geänderte Aufgabenstellungen ergeben
und neue Datenquellen integriert werden
müssen, lassen sich diese mit der ETL-

Lösung sehr schnell in das Data Warehou-
se übernehmen. Schon nach rund einem
Tag können entsprechende Ladepläne mit
Sagent erstellt werden, anhand derer
getestet werden kann, ob die neuen
Datenquellen eine entsprechende Daten-
qualität bieten. Dann muss lediglich noch
mit Automation die zeitliche Abfolge fest-
gelegt werden. „Das alles geht inzwischen
so schnell, dass es kaum noch ins Gewicht
fällt. Man kann sich voll auf den Kunden
und die Aufgabenstellung konzentrieren
und die Daten äußerst schnell in das Data
Warehouse integrieren. Die lästige Tages-
arbeit mit den Daten, die man als Ware-
house-Entwickler oft hat, tritt da fast in
den Hintergrund“, so Schardt. 

Resümee

Insgesamt gesehen lief die Einführung
des ETL-Tools problemlos ab und es
konnte seine Qualitäten innerhalb kür-
zester Zeit beweisen. „Wir konnten eini-
ge problematische Situationen nur des-
wegen so schnell umschiffen, weil wir
durch den ganzheitlichen Ansatz – also
nicht nur ETL, sondern auch Reporting –
im Zweifelsfall sehr schnell eine
Zusammenfassung der erfassten Daten-
quellen erstellen konnten - und damit
gerade in der Initialphase des Data
Warehouse die vorhandene oder nicht
vorhandene Datenqualität sofort belegen
konnten. Wir können einfach äußerst
rasch reagieren und Datenquellen beur-
teilen. Und es war auch immer sofort
klar, was die Lösung kann und was nicht.
Ein Tool, das so arbeitet wie Sagent, ist
meiner Ansicht nach für jeden Data-
Warehouse-Verantwortlichen unverzicht-
bar“, so das abschließende Resümee von
Schardt.
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